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Kurlanglaimpfer vereitelten
jeden Durchhbruch

Berlin, 13. April. Nach mehreren Tagen der
Ruhe an der Front in Kurland Kann auch die
sechste Schlacht um diese deutsche Bastion im
Osten als ab geschlossen an gesehen Wwerden.
Mit nur wenigen Tagen Unterbrechung stürm-
ten die Bolschewisten seit dem 2. März unter
Aufbietunq immer Wieder erneuter Infanterie
massen und Panzerverbände gegen unsere
Linien an. Dabei schickten sie zahlreiche
Hilfsverbände lettischer, estnischer, rumänischer
und anderer Herkunft vor, die ebenfalls an der
Abwehr unserer bewährten Truppen erfolglos
verbluteten. Sie wollten die Bahnlinie Schrun-
den Frauenburq erreichen und weiter nach
Nordwesten durchbreechen. Aber das Karten-
bild zeigt, daß sie
schlachten seit Oktober 1944 den Frontverlauf
nur unwesentlich zu ihren Gunsten verschie-
ben Konnten,. Sie opferten dabei das Blut von
395 000 Toten und Verwundeten, dazu neben
2651 Panzern unübersehbare Mengen Krieqs-
material. Von den sechs Schlachten War die
ſetzte eine der schwersten. Die Bolschewisten
verloren in ihr neben mindestens 74 000 Toten
und Verwundeten 263 Panzer, 185 Geschütze,29 Granatwerfer und 349 Maschinengewehre,

ferner 27 Flugzeuge Viele ihrer Verbände
Wurden fast aufgerieben.

Unsere Truppen und die ſotſigchen Frei-
Wwilligen standen seit Monaten fast ununter-
brochen im Kampf. Sie haben in den Sümpfen

und Wäldern unter anhaltendem Regen ihre
eigenen früheren Leistungen noch in den

Schatten gestellt. Trotz der oft wechselnden
Schwerpunkte und der für sie vervielfachten
Anstrengungen und Strapazen stellten unsere
Kurlandkämpfer die Bolschewisten in Abwehr
und Gegenangriff und vereitelten wiederum
feden Direhbruen und größeren Erfolg des
Heindes

d a J

in allen sechs Kurland-

A C RIEGSOAUER VEFEBF II G M T
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gestorhen
Kriegen wird durch Präsident Trumaun weitergeführt

hw. Stockholm 13. April.
Richterstuhl berufen Worden. Franklin

bereits die Nachfolge angetreten und
Aus USsA wird gemeldet, daß der Tod des

Mannes, der seit 1933 die Seschicke der Ver-
einigten Staaten geleitet und das Schicksal der
Welt in hohem Mabe beeinflußt hat im
Sinne eines Kampfes gegen Deutschland, den
er gleichzeitig mit dem Machtantritt Adolf
Hitlers eröffnete auf die nordamerikanische
Bevölkerung als ein schwerer Schock wirkte
In Enqland, dessen grober „Schirmherr“ Roose-
velt War, herrscht tiefe Bestürzung. Aus Mos-
Kau, Wo man allen Anlaß hatte Roosevelt zuden treuesten Helfern des Weltbolschewismus
zu. zählen liegt noch Keine Reaktion vor. Die
Konferenz von San Franzisko soll nach einer
Erklärung des neuen Präsidenten Truman pro-
grammqemäß stattfinden. Der Tod ereilte den
amerikanischen Rekordpräsidenten, als er
einem Maler für ein Porträt saß. Frau Roose-
velt erklärte, als sie von der Todesnachricht
informiert wurde, sie sei „trauriger für dasamerikanische Volk und die Welt als für sich
selbst. Die Beisetzung ist auf Sonntag an-
gesetzt.

Roosevwelt, der 63 Jahre alt geworden ist,
War seit der Rückkehr von der Krim- Konferenz
Kränklich. Er sah auf Photos derart elend aus,
daß er beinahe Wilson ähnelte. Seine ge-
Wohnte Geschicklichkeit verließ ihn. Es Wwar,
als ob der Anblick des Medusenhauptes eines
neuen Weltkrieges durch die Sowiets das als
einziges Ergebnis seines eigenen Krieges auf-

starko genlsrhe Kampigrppen im Rücken des Feindes

Zwischen Ems und Weser hriüsche Kräfte zurückgeworfen
r. Berlin 13. April. Nach wie vor ent-

scheidet das Vordringen der Anqglo- Amerikaner
yornebwilich in Mitteldeutschland nicht über
den Ausgang der im Augenblick tobendengroßen Abwehrsehlacht, da sich im Rücken des

Feindes immer noch starke deutsehe Kampf
grappen halten. Deutschersetts Warde 2wischen
Ems und Weser ein Geqenanqgriff durch Fall
schirmjäger durchqeführt, der die dort einge-
setzten britischen Verbände weit nach Süd-
westen zurückgeworfen hat. Auberdem Kann
die Tatsache Verzeichnet werden, daß im süd-
deutschen Raum Geqgenangriffe die Frontlinie
vom Steigerwald bis zum Oberrhein qefestigt
haben. Hier wurde sogar eine amerikanische
Kampfqruppe abqeschnitten. In dem zwischen
dem nordwest deutschen Kampfgebiet und dem
süddeutschen Raum geleqenen Abschnitt
Konnten die Angqlo- Amerikaner weiter nach
Osten vordrinqen. Bei Wittenberqe an der
Elbe sind Aufklärungskräfte aufqetaucht. Maqgde
burg liegt im Bereich der amerikanischen Ge-
schütze. Zwischen den Südostausläufern des
Härzes und der saale wurde ein feindlicher
Keil nach Osten vorgetrieben, dessen Spitzen
die Linie Eisleben Weißenfels Jena erreich-
ten. Die Goethestadt Weimar wurde härt um-
kämpft und fiel in Feindeshand. Bei Habßkurt
Konnten die Amerikaner den oberen Man über-
schreiten.

Das Ziel der in Mitteldeutschland an-
greifen den Feindverbände ist deutlich erkenn-
bar. Durch Thüringen hindurch streben sie
weiter nach Osten, um wichtige deutsche Ver-

Kkehrsverbincdungen zu bedrobhen und
Weitere Ausdehnung des Kampffeldes herpei-
zuführen. Der Feind vertraut auf die. Er-
schütterung der deutschen Widerstandskraft,
die er sich von dem raschen Vordringen er-
hofft. Br glaubt an die Vnerschöntlichkeit der

eigenen Reserven. Beide Momente Iässen dern
Gecqner, eine Kühne DPurchbruchstäktik durch-
führen, die dem deutschen Vorgehen in
Frankreich ähnlich ist, nur, daß sich in-
zwischen die Kriegserfahrungen geändert haben.
Immer wieder gelingt es den deutschen Ver-
bänden
ringen

An der Ostfront legt der Schwerpunkt im
südost deutschen Raum, wo gegen die Vvor-dringenden Bolschewisten mit äußerster Er-

beachtliche Abwehrerfolge zu er-

bitterung gekämpft wird. Die Kampfpause an
der Oderfront wird von den Bolschewisten zu
intensivsten Angriffsvorbereitungen ausgenutzt,
die am stärksten in schlesien und an der
unteren Oder betrieben werden.

Moskgus Forderungen an die Tü ſei

Genf, 13. April. Der Korrespondent des
Daily Expreß berichtet, daß die Sowjetunion
drei Forderungen an die Türkei richten werde:
1. Verzicht auf die Kontrolle über die Darda-
nellen, 2. Auslieferunq einiger armenischer
Bezirke an die Sowſetunion und 3. Demokrati-
sierunqg der türkischen Verfassunq, die qleich-
bedeutend mit der Bolschewisierung ist.

eine

Oeffentlichkeit

Delano Roosevelt ist von Gott Vor seinen
Der UsA- Präsident ist am Donnerstagabend auf sei-

nem Landsitz Warmspring einem Gehirnschlag erlegen. Vizepräsident Truman hat
den Eid als Präsident abgelegt.
zusteigen droht, ihn ins Mark qetoffen hätte.
Sein Stern war dahin. Auf der qanzen Welt
wurde eine Erschütterunqg seines Prestiqges ver-
zeichnet. Dem politischen Zusammenbruch ist
die Natur zuvor gekommen.

Roosevwelts Gesundheit war schon wegen der
Folgen der Kinderlähmunqg, die er sich bereits
als junger Mann zu gezogen hatte, ständig qenau
überwacht. Seine dritte Wiederwahl 1944 wurde
förmlich von seinen Aerzten erzwungen, mit
der Versicherung, daß er so gesund sei wie
jeder andere Mann in seinem Alten. Sein
größter Ehrgeiz war, nach qgewonnenem Welt-
Krieq und Rücktritt von der Leitung der VUSA
zu einer Art Weltpräsident gemacht zu wer
den, nämlich zum Leiter der Friedens -Konfe-
renz und Oberhaupt der angestrebten „Sicher-
heits“-Orqanisation. Roosevelts qröbte politische
Leistung War als Veber gang zu dem Welt-
Krieq, durch den er den Bankrott seines inne-
ren Reformsystems zur Bekämpfung der Arbeits-
losickeit zu verschleiern gedachte Pearl
Harbour. Seit Jahren hatte er genau wie den
Krieg geqen Deutschlaänd auch den gegen Japan
vorbereitet. Er provozierte Japan so lanqe, bis
dies, von wirtschaftlicher Erdrosselung bedroht
und durch unehrliche Verhandlungen gereizt,
das Odium des ersten Schusses auf sich nahm
und damit Roosevelt die volle Unterstützung
seiner Oeffentlichkeit für den Weltkrieg lieferte,
in dessen europäischen Teil er freilich durch
offene Unterstütaung Englands längst einge-
treten war.

Nachdem er durch Triumph der demokras-
tischen Wahlmaschine über Dewey wie vorher
über Willkie entgegen aller Tradition zum
vierten Male Präsident geworden war, setzte
er in den letzten Monaten alle Energie daran,
den drohenden Auseinanderfall der Welt-
Koalition gegen Deutschland zu verhindern,
wozu die Bearbeitunq der amerikanischen

im Sinne der Teilnahme an
einer Weltorganisation und der Versuch einer
Entspannung des bolschewistischen Welt-
eroberungsanwärters die Hauptaufgaben dar-
stellten.

Die Vorsehung hat mit Roosevelts Wegfall
Verwirrung in die Reihen der Feinde getragen,
die trotzdem von ihrem Vernichtungswillen
noch zusammengehalten und von der Erkennt-
nis, daß Kein Tag verloren werden dürfe, zu

den ungeheuersten Anstrenqungen angetrieben
werden. Der neue 61jakriqe USA- Präsident
Truman Wird es an eigenem Eifer, Roosevelts
Werk zu Vvollenden, Kaum fehlen lassen. Er
gab noch in der Nacht sein erstes Programm
bekannt: Fortsetzung in Roosevelts Geist mit
Europa und Pazifik-Krieq. Er ist jedoch Kein
Fanatiker und flammender Demaqoqge wie sein
Vorgänger, sondern ein Mann der „Ehrlich-
Keit“ und der Pedanterie, der sich im Kreise
der Churchill und Stalin etwas merkwürdig
ausnehmen wird. Nach seiner Vereidiqung
ab er folgende Erklärung ab:

„Ich werde mich bemühen, mein Amt so zu
verwalten, wie es nach meiner Ansicht der
Präsident getan hätte. Zu diesem Zwecke habe
ich auch das Kabinett gebeten, zu bleiben
Die Welt darf sicher se daß wir den Kriegauf beiden Fronten im Veteg und im Westen

mit aller Energie 2u einem len Endeweiterführen werden.

Der Sehwerpunkt der Kämpfe lag im mitteldeutschen Raum
Erfolglose feindliche Durchbruchsversuche im Ruhrgehiet, Bergischen Lund und Dongu-March- Winkel

Führerhauptquartier, 13. April.Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Stärkere feindliche Angriffe nördlich der Mur, am

Wiener Wald und östlich St. Pölten führten zu Ein
brüchen, die abgeriegelt wurden. In Wien dauern
die schweren Straßenkämpfe an. Im Donau-March-
Winkel und an der March verhinderten unsere Divi-
sionen Durchbruchsversuche starker feindlicher In-
fanteriekräfte. Gestlich der oberen Waag und Vor
Breslau blieben zahlreiche sowjetische Vorstöße er-
folglos.

Von der Front bis zur Pommerschen Bucht wer-
den Keine Kampfhandlungen von Bedeutung ge-
meldet. Der Gegner setzt in Schlesien und an der
unteren Oder Seine Angriffsvorbereitungen fort.
Schlachtflieger bekämpften Bereitstellungen mit guter
Wirkung und fügten dem feindlichen Nachschüb in
den Kampfräumen Breslau und Wien empfinäliche
Verluste zu. In der westlichen Weichselniederung
und im Samland scheiterten wiederholte schwächere
Angriffe der Sowjets. Marinekampffähren versenkten
Vor der Küste der Frischen Nehrung ein sowjetisches
Schnellboot.

Zur Sicherung von Seetransporten in der Osfsee
eingesetzte Einheiten der Kriegsmarine schossen aus

Das

angreifenden feindlichen Kampf- und Torpedoflieger-
verbänden zehn Hugzeuge ab.
Zwisdhen Ems und Weser warfen Fallschirmjäger
die bis in den Raum von Friesoythe vorgedrungenen
britischen Kräfte in schwungvollem Angriff weit
nach Süchwesten zurück.
Kriegsmarine, aus Freiwilligen des V-Boot-Stütz-
punktes Wilhelmshaven zusammengestellt, Ver-
nichtete im nordwestlichen Kampfraum innerhalb
von drei Tagen elt feindliche Panzer.
Bei Wittenberge an der Elbe stehen Aufklärungs-

Kräfte im Kampf mit unserer Brückenkopfbesatzung
auf dem Westufer. Weiter südlich drangen die
Amerikaner gegen Magdeburg Vor, erlitten jedoch

bet wiederholten Angriffen auf die Stadt empfind-
ehe Verluste.

Im Ruhrgebiet und im Bergischen Land warf der
Feind neue Divisionen iw die Schlacht. Trotzdem

Eine Kampfgruppe der

biieb dem Gegner, der in diesen Kämpfen über 50
Panzer Verlor, der erstrebte Durchbruch versagt.

Der Schwerpunkt der Kampfhandlungen lag
gestern im mitteldeutschen Raum. Während unsere
Sperrverbände an den Zugängen zum Harz Teile von
zwei amerikanischen Armeen fesseln, trieb der Geg-
ner zwischen den Südostfausläufern des Harzes und der
Saale einen starken Keil nach Osfen vor. Seine An-
griffsspitzen erreichten unter Verlust zahlreicher
Panzer die Linie Eisleben Weißenfels Jena. Wei-
mar flel nach hartem Kampf in Feindeshband.

Auch die zwischen Lichtenfels und Haßturt gegen
den oberen Main vorgehenden Amerikaner Konnten
Weiter Boden gewinnen und den Fluß nach schwe-
ren Kämpfen bei Haßfurt und südöstlich davon
überschreiten.

An der Front vom ſteigerwaid bis zum Oper-
rhein stehen unsere Truppen in heftigen Kämpfen
Gegenangriffe festigten unsere Linien im Bressach-
und Jagst- Abschnitt und schnitten bei Uffenheim
eine amerikanische Kräftegruppe von ihren rück
Wärtigen Verbindungen ab.

In Italien dehnte der Gegner seinen Großangrift
südöstlich des Commacchio-Sees bis in den Raum
von Imola aus. Veberlegene Kräfte griffen den
ganzen Tag unter ungewöhnlich starkem Material-
einsatz an und konnten den San Permo nordwestlich
Lugo nach schweren, für sie besonders blutigen
Kämpfen, überschreiten. Seit Beginn des Groß-
angriffs vernichteten unsere Truppen 40 Panzer und
gepanzerte Fahrzeuge, S

In der Adria. wehrten zur Geleitsicherung und
zum Beschuhß der norddalmatischen Küste ein-
gesetzte Kriegskutter der Kriegsmarine erfolgiese
Angriffe feindlicher Schnellboote ab. Ein Artilierie-
Schnellboot wurde versenkt und ein Weiteres durch
Volltreffer schwer beschädigt. An der Westalpen-
front wurden mehrere Angriffe bis zu Begiments-
stärke zerschlagen ung Iahlreichs Gefangene ein
gebracht.

Bei der Abwehr starker Bandenangriffe an der
Syrmienfront erlitt der Gegner hohe Verluste und

verlor 14 Panzer. Nordwestlich Essegg gelang dem
Feind die Bildung mehrerer Brückenköpfe auf dem
Südutfer der Drau, die durch sofort angesetzte
Gegenangriffe abgeriegelt wurden.

Am gestrigen Tage wurde das Reichsgebtet
hauptsächlich von anglo-amerikanischen Jägern an-
geflogen. Schwächere Kampfverbände warfen Bom-
ben auf einige Orte im südostdeutschen Raum. In
der Nacht griffen britische Terrorfugzeuge die
Reichshauptstadt an.

Ter
Der Führer verlieh das EFichenlaub zum KRitter-

Kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Rudolf
Neubert, Kommandeur eines Sächsisch-sudeten-
deutschen Grenadier- Regiments Oberstleutnant
Friedrich Richter, Kommandeur' eines Grenadier-
Regiments, Hauptmann Ernst Kuppinger, Komman-
deur eines Füsilier-Bataillons, Generalleutnant Hans
von Tettau, Führer einer Korpsgruppe. Rittmeister
Bruno Richter, Kommandeur eines sachsisch sudeten-
deutschen Füsilier-Bataillons,

Sowjet-Waffenlager in Mazedonien
Stockholm 13. April. Die sowjetische Akti-

vität in den Balkanländern wurde in immer
größerem Umfang durch Anlequng von Waffen-
und Müunitionslaqgern dargetan. In den letzten
sechs Wochen wurden weitere große Geheim-
depots entdeckt, die mit Gewehren, Maschinen-
ewehren, Granatwerfern und Geschützen an-
qefüllt waren. Der größte Fund wurde im
Kommunistischen Hauptquartier von Seres in
Mazedonien gemacht. Während altes, un-
brauchbares Waffenmaterial auf Grund des
Abkommens von den Kommunistischen Ban-
den in Griechenland abgeliefert worden War,
befinden sich die jetzt entdeckten Waffen alle
in einem ausgezeichneten Zustand.

In der Entscheidung
Die Weltgeschichte ist das Weitgericht.
Ich sage: die Weltgeschichte ist auch
das Herzensgericht. Wo, das große Herz
waltet, da ist Glück; Wo das kleine
Herz Wwaltet, da ist Vngtück. Wer an
Wunder glaut, vollbringt sie; wen nach
großen Taten gelüstet, der geht gewiß
in Kkleinlichen Sorgen und Dingen nicht
unter. Das Große hat in der Welt-
geschichte immer das Kleine besiegt.

2 Arndt.
Aus dem starken Herzen kommt dem
einzelnen und damit der ganzen Nation
die Kraft zum Opfer und dar Glaube an
den Sieg der gerechten Sache. Wer
aber von diesem Glauben ganz erfüllt
ist, wird sich weder darch Schwierig-
Keiten noch durch eigene Notstäncde je-
mals irremachen lassen, sondern fest und
furchtlos unter seiner Fahne kämpfen.

Bismarek.
schrecklichkeiten, die Kommen müssen,
kann man nur dadurch ihres Schreckens-
charakters einigermaßen entkleiden, daß
man sie so rasch wie möglich an der
Brust packt und den Kampf auskämpft,
der doch gekämpft werden muß.

Fontane.

U Bootkommandanten
Von Kriegsberichter Leutnant Walter Raichie

Wenn man vom Gesicht des U -Bootfahrers
spricht, so ist damit nicht die mehr öder min-
der zufälliqe einzelne äußere Form gemeint,
man denkt vielmehr an die Persönlichkeit, die
seelische Haltung, den Menschen. Betrachtet
man unsere V-Böotkommandanten genauer, so
fallen einem eine Reihe gemeinsamer Züge
auf,

Bootkommandanten gibt. Er läßt sich Kaum
in Worten oder gar Beqriffen darstellen, er
will empfunden sein, er ist mehr mit dem Ge-fühl als mit dem Verstand zu begreifen

deren Zusammen fassung den Typ des

T

Vnsere heutigen Kommandanten gehören
größtenteils der Nachkrieqsgeneration an,
deren historische Bürde die ganze Last eines
verlorenen Krieges war. Aufgewachsen unter
der Geißel politischer Zerrissenheit und Wirt
schaftlichen Elends erlebten sie als Schüler
die Machtübernahme und sahen dann mit den
Erwartungen politischen Bewußtseins denWenig An der Schwelle ihres zwei-
ten Jahrzehnts überraschte sie der Krieg. Man
muß sich die Epochen ihres Werdens vorAugen halten will man sie ganz verstehen.

Jahre, wie sie hinter dieser Generation lie-
qen, wiegen doppelt schwer im Leben eines
Menschen Sie schaffen eine menschliche und
sittliche Reife, die tiefer ist als bei einer sorg-
los im Schoß des Elternhauses heran wachsen-
den Jugend.

Trotzdem und das liegt im Zuge der
Zeit sind die Angehörigen dieser Jahrqänge
jung wie nur ſe eine Generation, voll schau-
mender Lebenslust, voll unbändigen Taten-
drangs,
und der sie nun 20 Erprobungen
und ihres Mütes herausfordert. Dieser Taten-

der sich stets neue Betätigung sucht
ihrer Kraft

wunsch, der seinen Imperativ aus sich selbst

ist himmelweit entfernt von Leichtsinn oder
Unverantwortlichkeit. Diese Kommandanten
sind wohl schon trotzqänger, doch ist das Draufqgängertum qgepsart
mit einem oft untrüqlichen Instinkt, der zurVorsicht, zu Kühnwäqenden Weberiegungen
zwingt, ohne aber dem Rade, jugendlicher
Schwungkraft hemmend
fallen Mit Glut im Herzen und Eis auf der
Stirn sind sie aus dem Schmelzprozeß ihrer
Ausbildung hervorgeqangen.

Ssolchen Führern haben sich Männer seit je
vorbehaltlos anvertraut. Eins mit ihrer Be
satzung ragen sie doch aus ihr hervor nicht
ein Wipfel auf einsamer Höhe sie stehen im
selben Erdreich, nur daß ihre Wurzeln tiefer
und ihre Aeste höher gehen. Sie betrachten
sich demselben Gesetz der Gemeinschaft
untertan, das noch stets der Nährboden großer
Taten wart So wird Kaum einer der Männer
in ihnen den „Vorgesetzfen“ sehen. Der Kom-
mändant ist seiner Besatzunq viel mebr: er ist
Kamerad! Meist so qut Wie seine Männer,
vermaq er überdies ihre Sorgen und Nöte, ihre
Freuden und Leiden besser zu verstehen als
ein älterer. Aber darum schleifen die Zügel
der Disziplin Keine Minute locker, es verbindet
sie zu viel miteinander um die Schranken
qecgenseitiqer Achtung und notwendiqger mili-
tärischer Abstufungen zu übersprinqen. Es
gibt da noch etwas, was die Besatzung Zuihrem Kommandanten aufblicken laßt sein
Können Man weiß welche vorzügliche Aus-
bildung unsere Kommandanten qenießen, und
selbst, Wenn man es nicht weiß, ihre Erfolgehaben es bewiesen. Das ist solides, cedieqenes
Wissen, das sie handwerksmäßig beherrschen,
Kein schnell angelernter und ebenso schnell
vergessener Stoff. Nur so können sie sich
einem solchen Geqner gegenüber behaupten
Man hört oft äußern. V-Bootfahren sei eine
Sache der Nerven. Wenn dem so ist, dann ist
unsere V-Bootwaffe in quten Händen Nerven-
bündel sind dort eine qänzlich unbekannte
Erscheinunq. Nun soll Keinesweqgs in Abrede
gestellt werden. daß es Augenblicke qibt, wo
der Kühnste Kommandant für sein Boot keinen
Heller mehr qibt. Das ist der Kritische Mo-
ment, in dem der Wille den Ausschlacg qibt.
Er ist der Zauberstab, mit dessen Hilfe oft das
Unmöqliche möglich gemacht wird. Auch in
ihren Gesichtern steht ſener Zug der Entschlos-
senheit, der aus dem Willen Kommt, der nichtnach Hilfestellunqg oder Stützen zucht, viel
mehr das Hindernis ongeht und nimmt.

Nichts vermag den Glauben zu erschütfern.
Rückschläqe, wie sie auch ihre Waffe häatte,
haben diese Zuversicht nicht 2zuschanden
machen Können. Sie wissen, Was sie wollen,
nud Wwollen, was sie wissen. Dieser Glaube ist
ihnen die Kraft immer Wieder herauszufahren,
zu Kämpfen und zu sterben.

nicht von einem militärischen Befehl empfängt

ihrer Jugend Drauf-

in die Speichen zu

In alle dem beschlossen UHeqt das Gehen
nis ihres Erfolges. Die Kommandanten der
ersten Kriegsſahre haben vollwertige Nach-
folqer, die auch unter Veränderten Verhält-
nissen den Schatz der Tradition wie eine kost-
bare Flamme hüten Sie Wwissen, daß Front
und Heimat mit Vertrauen auf sie schauen.
Und dieses Vertrauen nicht zu
betrachten sie als den höchsten Sinn ihres
Kampfes

Ein Transport von 5000 italientschen Arbeitern ist nach
der Sowjetunion abgegangen. Es handelt sich um des
ersto Kontingent Italiener, die nach dem Badoglle-Waktenstſüstand tär Kufrsumungs- und andere Arbeites
zur Verfügung gestellt Verden müssen.

enttäuschen,



kunde außer Gebrauch gesetzt werden,

e

Der innere Streit in England
tt, Gent, 13, April. Das gegenwärtige brl-

ffesche Parlament entspricht in seiner Zusam-
mensetzung schon lange nicht den politischen
Auffassungen, deren Entwickelung ein Ereig-
nis des gegenwärtigen Krieges ist. Im Laufe
der Zeit hat sich Zäündstoff in reichlicher
Menge gesammelt. Bisher hat man es aber
immer noch versfanden, mit Hilfe des innen-
politischen Burgfriedens Explosionen zu Ver-
meiden. Mit unverminderter Heftigkeit wach-
en aber die Differenzen zwischen den Konser-
Vativen und der Labour-Partei. Diese TatsacheWird mit Bedauern von der englischen Zeitung

a

News Chronicle foestgestellt. Das Blatt
schreibt, daß die Konser vativen vergebens
versucht hatten, Bevin zu dem qleichen
Schritte zu bewegen wie Mac Donald im
Jahre 1931. Damals hatte man es Vermocht,
Mac Donald zu veranlassen, von der eigenen
Partei zu ihnen überzuschwenken. NewsChronicle sagt die Konser vativen machten
den Versuch, sich hinter Churchill zu ver-
stecken, vergäben aber dabei, daß sie England
an den Rand des Bankrotts gebracht hätten.
Auch der „Daily Teleqraph“ ist der Auffassunq,

daß sich eine Einheit der britischen Regierung
nicht weiter aufrechterhalten lassen Wwerde,
ſofern sich die Kabinettsmitqlieder in öffent-
lichen Reden angriffen. Däher rücke eine
Kabinettskrise in das nähere Blickfeld,
Unbrauchhars imnische Schulhücher

ep. Stockholm 13. April. Durch den finni-
schen Ministerrat war Vor einiger Zeit eine
Kommission einqesetzt worden, die die in den
Volks- und höheren Schulen in Gebrauch be-
findlichen Geschichts- und Geographiebücher
auf ihre heutige Traqbarkeit hin prüfen soll
ten. Diese Kommission hat jetzt zwanzig
Lehrbücher, Vor allem solche des Geschichts-unterrichtes, als völlig unbrauchbar. bezeich-
net. Außerdem sollen die Lehrbücher für Erd-

vor
allem desweqgen, weil darin Finnland, Mur-
mansk, Ostkarelien vnd Ingermanland als ein
einheitliches Ganzes dargestellt sind.

Munitionssehitt in Bari explodiert
ep. Mailauſcl, 13. April. Ein alliertes Mu-

nitionsschiff explodierte am Donnerstag im
Hafen von Bari. Das ausbrechende Feuer griff
schnell um sich und erfaßte andere im Hafen
liegende Schiffe. Die Zahl der Todesopfer wird
mit 360 anqgeqeben, die Zahl der Verwundeten
beträgt 1730. Zahlreiche Opfer wurden ins Meer
geschieudert. An Land wurden mehrere hundert
Hauser zerstört, über tausend Familien sind
obdachlos geworden.

Das amerikanische Unterseeboot Scamp“ (1525 BRT)
und ein großes Landungsfahrzeug sind im Päzifik ver-

lorengegangen.

Als DER GAISTADT
Verdunkelung. Von Sonnabend 20.56 Uhr bis

Sonntag 5.34 Uhr. Von Sonntag 20.57 Uhr bis Mon-
tag 5.31 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 7.58 Vhr; Mond-
untergang 24.04 Uhr. Mondaufgang: Montag 8.35 Uhr
Monduntergang: 1.00 Uhr.

Der Strohhut
Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer

und „Die Vögel, die so früh singen, frißt die
Katz!“ sagen die Sprichwörter, aber auch
Sprichwörter brauchen bekanntlich nicht auf
alle Fälle anwendbar-zu sein, und so freue ich
mich rechtschaffen über den ersten Stroh-
hüt, der mir dieser Tage begeqnete. „Ja, Wäre
es ein Damenhut gewesen, dann läge weniger
Grund hierzu vor; denn bei unseren Frauen,
die unter der Parole „Aus alt mach neu“ auch
im sechsten Kriegsſahr in miodischen Dingen
zuweilen Erstaunliches leisten, vermag be-
Kanntlich Stroh im Winter und Filz oder
Velour im Sommer, „so man hat“, nichts Auber-
qewöhnliches zu sein aber der ihn trug,
war ein biederer Mann, der mit einer Karre
die Straße entlangführ, um Schotter in die
Löcher zu Streuen, die sich dort im Laufe der

Wintermonate gebildet hatten. Er trug den
Kut, einen Wetterfesten grünen Strohhut, wie
ihn auch die Gärtner zu fragen pflegen. Vnd
der blanke grüne Strohhut schien mir der Aus-

druck eines Optimismus, der sich in uns allen
regt, wenn der Frühling seinen Einzug hält und
Wir wissen daß es nun langsam, aber sicher
einem neuen Sommer entgegengeht. Und daß
eine 2zusätzliche Belastunqg unseres Lebens
durch Kälte und Dunkelheit überwunden ist.

90. Geburtstag. Ihren 90. Geburtstag begeht am
15. April Frau Friederike Lorenz geb. Arndt, PIößnitz.

Goldene Hochzeit. Der Pensionär Bruno Neuroth,
Melanchthonstraße 415 und seine Ehefrau Minna geb.
Amann, Trägerin des goldenen Mätterehregkreuzes,
begehen am 15. April das Fest der goldenen Hoch-
Zeit. Am gleichen Tage feiern die goldene Hochzeit
der Rentner Friedrich Knorre und seine Ehefrau
Marie geb. Heyer, Trägerin des silbernen Mütter-
ehrenkreuzes, Unterplan 8.

Verschärfto Annahmebeschränkung für Pakete
Wegen der 2. Z. schwierigen Beförderungsverhält-
nisse ist für die Annahme von Paketen nach dem
gesamten noch zugänglichen Reichsgebiet die „ver-
schärfte Annahmebeschränkung“ angeordnet worden,
soweit nicht aus besonderen Gründen noch weiter-
gehende Sperrmaßnahmen angeordnet werden mußten
Nähere Auskunft bei den Postämtern.

Postsendungen
Die Möglichkeit des Transportes

Die sehr nachdrücklichen Beschränkungen
des Postdienstes, 2zu denen die Deutsche
Reichspost sich seit einiger Zeit entschließen
mußte, lenken die Aufmerksamkeit auf eine
Tatsache, die bisher in der Oeffentlichkeit
nicht genügend Beachtung gefunden hat. Sie
zeiqen, daß die Nachrichtenübermittlung durch
die Post sehr weitqehend von den Beförde-
runqgsmöq lichkeiten abhängt, die das Vor-
handene, Verkehrssystem bietet. Wenn man
vom Fernmeldewesen absieht, so ist die Ver-
mittlungsfunktion der Post fast immer mit einer
Transportleistung verbunden, die Vor allem
jetzt im Kriege nur in Ausnahmefällen von
der Post selbst vollbracht wird. Im Frieden
verfüqgte die Deutsche Reichspost allerdings
über ein ausgedehntes Netz von Kraftpost-
linien, wenngleich auch damals der weitaus

qröhßte Teil der Postsendunqgen mit der Bahn-
post befördert würde. Heute aber Wird die
Post selbst im Ortsverkehr sehr oft von den
Schienenmitteln transportiert.

hinderungen des Postdienstes die Rede ist,
wird man also immer zwischen solchen Schwie-
riq keiten unterscheiden müssen, die durch die
Anspannunqg der Postbetriebseinrichtungen

Wenn von den Einschränkungen und Be-

auf lange Reise
bleibt die entfscheidende Frage
selbst verursacht sind, und solchen, die ledig-
lich einen unvermeidlichen Reftex der allge-
meinen Verkehrsverhältnisse darstellen. Ber
Aubenstehende, an ein reibungsloses Funk-
tionieren des Postdienstes seit Jahrzehnten ge-
wöhnt, macht sich in der Regel Keine richtige
Vorstellunqg von seinen technischen Voraus-

Ssetzunqen. Die technische Kompliziertheit der
Teleqraphie oder des Rundfunks wird man
allenfalls zuqeben, der Brief dageqen, dessen
äußere Form sich in Jahrhunderten Kaum ge-
ändert hat, erweckt den Eindruck großer Ein-
fachheit. In Wirklichkeit setzt auch der mo-
derne Briefdienst infolqe seines VUmfanges und
der Vielfältigkeit der Ver bindungslinien eine
hochentwickelte Apparatur voraus, die natur-
qemäß eine entsprechende Empfindlichkeit be-
sitzt. Allerdings handelt es sich dabei weniger
um technische Einrichtungen, als vielmehr um
rqanisatorische Maßnahmen, die genau auf-
einander abqestimmt sein müssen. In das fein-
maschiqe Netz des Briefdienstes greifen nun
die Krieqgsbedingten Verkehrsschwieriqkeiten
ein. Dabei laufen die Bedürfnisse von Bahn
und Post keineswegs immer parallel.

Gewiß, durch die Beschneidung des Mit-
teilungsumfanges Wird die Vebermittlung der

Wwerden können.

verbleibenden Nachrichten ermöglicht und
wohl auch erleichtert. Aber es gibt nochandere Schwieriqkeiten, die hentalls verkehrs-

politisch bedingt sind, sich aber nicht leicht
beheben lassen. Man braucht sich nur Klarzu-
machen, was die heute oft erforderliche Um-
leitung von Zügen für die im Bahnpostwagen
mitqehende Post bedeutet. Sie gerät in eine
falsche Richtunq, verliert die Anschlüsse und
muß unter Umständen neu sortiert werden, um
an ihr Ziel zu gelangen. Die häufig vorkom-
menden Verzögerunqen der Zustellung er-
Klären sich zum großen Teil aus solchen VUm-
ständen, die durch Keine technische oder orga-
nisatorische Maßnahme aus der Welt gesghafft

(Ihnen gegenüber fallen die
vereinfachten Methoden der Briefverteilung, zu
denen die Reichspost in Anpassung an die
Krieqsverhältnisse überqeqangen ist, nur wenig
ins Gewicht.) Der Transport, bleibt die ent-scheidende Frage, um so meht als die Nachricht
ein höchst persönliches Transportqut ist, bei
dem es nicht darauf ankommt, eine genügende
Menge in einen bestimmten Bezirk zu bringen
Wie etwa bei Kohle, Lebensmitteln oder Mu-
nition, bei der es sich vielmehr darum handelt,
den individuellen Empfänger zu erreichen, an
den sie gerichtet ist. Und das ist nicht immer

leicht.
Belm Dachdecken ameiſen

Manche Hausgemeinschaft hat sich in letzter Zeit
eine beachtliche Fertigkeit im Dachdecken erworben,
da Handwerker dafür Kaum noch zur Verfügung
stehen. Sie muß allerdings vielfach auf die Schutz-
vorrichtungen, vor allem auf das Schutzgerüst, ver-
zichten, mit dem der berufsmäßige Dachdecker nach
den Vorschriften der Bauberufsgenosseaschaft zu
arbeiten gewöhnt und verpflichtet ist. Auch die
Amateur- Dachdecker dürfen aber nicht versäumen,
sich. beim Herausklettern auf Dachsparren oder
-latten sorgfältig anzuseilen. Wo eine Vorschrifts-
mäßige Sicherheitsleine mit Gurt nicht vorhanden ist,
Kann ausnahmsweise auch eine ſtarke Wäscheleine
aus Hanf die gleichen Dienste tun. Der Angeseilte
muß von einem sicheren Standplatz aus durch einen
anderen gehalten werden, wobei die Leine zur weite-
ren Sicherung um einen festen Bauteil zu schlin-

gen ist. 5
Niemberg. Goldene Hoch eit) feiern Rent-

ner Friedrich Häßler und seine Ehefrau Marie geb.
Zschiesche.

Gauverlagseleiter: Barkhard Vincenta. Haoptschrittletter
Dr. Walter Trautmeann Dr. K. Fr. Lauer, z. Wenrmeacht),
Druck u. Verlag Mitteldeotscher National- Verlag GmbtH.,
Halle (S.), Walsenheusring 1b, Kut 7631. Freiel. 25,
Bezuqepreis 2.10 RM einschl. Botenlohn). RR. 118.

Re FUR DEUISCHIAND GE i

Wilhelm Heiseler, Studienrat
an der Latina, ist am 31

dem Terrorangriff. zum Opfer Sehwäg. u.
gefallen. Dr. Dorn.

HKuth Kuhberski, 16 J., uns.

Selma Ehrlich, unsere Uebe,
ſmm. hilfsbereite Sehwester,

Tante,
Opfer d. Feindterrors v. 81. 3.
In t. Trauer: Im Namen aller
Angehörigen Minna PRhbrlieh.

Pauſ Lohmann, geb. 10. 10.
07. Durch Feindeinwirk. am

6. 4. 45 mußte m. lieber, guter
Mann u, Papa s. jg. Leben lass.
Im tf. Schmerz Erna Lohmann
geb. Vetter. Joachim u. Angeh.

wurde ein

liebe, s WeSchwester, Schwägerin ehte,Freundin, wurde uns 6. dureb es Seifert, Königstr. 15,77 J., uns. Heb.entr. Jul. Kuperski, Sehwasg. u. Tante gerloren vir Kelin u. Nichte, wurde uns amr See u. Angent am 31, 3. Joh. Deindein wirke 3. 45 durehn Terrorangrift
In st. Tr. Blisse

Erledrieh Segnitz, 56 J., m.
Ib. Mann, Vater, Sechwiegerv-,

Opa, Bruder, Schwager, el am
6. 4. d. Luftangr. In tf. Schmerz
Margar. Segnitz geb. Kirchner,
Lisel. Segnitz, Vr. Segnitz u. Fr.

Sehwester, e r 20 J., unserehter, Schwester, Bun

31.eifert u. An éntrissen, In tiet. Prauer: Vam.
Hans Jürgen Hesse, P 18. 1.
1945, unser einziges, Uebes

Kind, verioren wir am 81. 3.durch PFeindeinwirkung. Her-
mann Hesse und Prau.

Kart Haase, 68 J., m. Ueber
durch

Joseph Behr, geb. 18. 1. 06,
m. guter Mann, m. 9 Kinder

treusorg. Vater, ging am 31. 3.öden für immer
von uns. Bisabeth Behr geb.
Röbßler u. Kinder sowie Angeh-

Franz Degner u. alle Kngebör.

Rosa Schaefer geb. Segerer,
m. I. Prau, Autter, Schwie-gerxm. u. Oma, verl. wir a. 6. 4.

d. Terror. Sie folgte ihr. SohneIn tt. Herzel.: Garl Sehaefer,Mann, uns Ueb. Vater, wurde
uns am 86. 4. nach einem arbeits
reichen Leben durch Beindein-
wirkunge entrisen. In stiller
Prauer? Anna Kasse u. Angeh.

Minna Dörner
82 J. meine IieHerzens unvyergeßl.

Oma, Ueß am 6. 4. deh. Terror
ihr Leben. In tf. Herzel.: Hermann Dörner, Kinder u. Ang.

Alfons Schaefer (verm.) u. Ang.

Martha Habenhoid geb. Dwo-
rak, geb. 14. 8. 82. Meine Ib.,

gt. Schwest., Schwäg. u. Tante
W. u. deh. Terror am 31. 3. ent

Sehiecke,
e. Drau, uns.

Mutt. u.

Elinor Neuland e Lorenz
sonn, meine geſiebte Prau,

treus. Mutter u. Schwester ver-
Joren Wir d. Terrorangr. a. 31. 3.
A. Nenland u. Kinder Sigrid u.Güunnar, Benita Ruetz u. PVam.

80 J.
a. sohw.

Anna Amthor
m. b. Frag, uns. St.

Mutt., Schwieg.-
Krankenl. 6.rorangr. betroff. Im Nam. all.

Hinterblieb.: Herm. Amthor.

rissen. In t. Herzel. Vam. W.
Legel, R. Kreische u. Verw.
Max Grabaum, Glaser, V 15. 3.

74, L 4. 4. 45, w. lieb. Mann,
uns. hifsber. Vater, Shwieger-,
Großy., Brud., Schwager, Onkel

eb. Wendler,

u. Großm., w.4. V. er

Pni ter ui el. Tochter u. weiMat Hans Dieter Helen dew an Masaß,
Perrorangriff a. 31. 3. 2. Opfer.
n tiet. Trauer: Bltern, Sehwe-
stern u. Angehör. Großkayna.

e Eifriecſe Blumverg, 20
45. In tief.
Glück und Sonnensch., Verl.

Wir durch Terrorangriff am 6.
Weh: Karl Sevf-kert u. Frau geb. Maaß, Emma

Maaß und Angehörigen

starb d. Terror am 31. 8. In tief
Trauer: Anna Grabaum u. Ang.

Paul Max, 69 J., m. gel. her
zensg. Mann, uns. lieb., treus.

Vater, Schwiegerv., Opa, wurde
uns 6. 4. durch Veindeinw. ent-

16 Unser

uns h. gonn. Tocht., Schwe
gter u. b. Braut, mußte durch
Feindeinw. am 31. 3. ihr junges
eben lassen. am. A. Blumberg
u. a. Angeh. Halle u. Leipzig.

Otto Jänſeke, Schuhmaecher-

e Kunze, Ofw., ghb. 16.7. 14, Inb. ERK. 2 u
m. 31. 8. kiel d. Terror m. I.
Gatte u, Ib. Vati s. Söhneh. Die-
ter. In t. Schm. Liesb. Kunze
Endersdorf (Kr. Grottkauoseh.),

rissen. In tiefstem Herzeleid:Duise Max geb. Paetz u. Kinder.

r Köke, geb. 21. 3. 92, m.
gut. Mann u. Iiebevoll. Vati,

Wurde uns 6. 4. durch Terror-
angriff entrissen. In

a. Aus2z.

a Hermann Sauer sen., 75 J.,
uns. guten Vater. lieb Opa,Sehwlegerv., Schwag. u. Onkel,

Sehm.

tiefemmstr., geb. 6. 4. 72, mein. Ib. Z. Halle (S.). e ad er enn, Bruder, Schwager u. On- ieda Köke, Renatee verloren wir äureb Heind- Alfred Fischer, 49 9., mein und alle Kugehörigen-
einwirkung am 831. 3. In tiefer Ueb. Mann, uns gut. Vati, W Miiheim Kiehter, 69 J. DurenSrauer: B. Jänicke geb. Gödicke. Brud., Schwag. u, Sehwiegerv., S errorangritt verlor ich mein

Tiel a. 31. 3. d
Antonie Vischer geb.Dauer, Hans, 2. Z. Ger., u. Ursula.

error. In t. lieben Mann, uns guten Vater,
Großvater, Onkel u. Schwager
n tiefer Trauer: Anna Richter

mußte am 6. 4. 45 sein arbeits
reiches Leben durch Teindeinw.
Jassen. Vam. Sauer u. a. Angeh.

Martha Sommer gb. Amende,
33 J., m. innigstgel. Frau u.

herzensg. Mutti, Tocht., Sehwie-
gertocht., Schwest. Schwägerin

Tante, wurde. uns d. Terror
a. 31. 8. 45 entrissen Vriedrich
Sommer seine 3 Kinder u. Ang.

nek, geb. 30.

u. Tant

S geb. 10. e
Frau, unsere herzensgute Mama,
Schwiegerm., Tochter, Schwäg.

mein lieber Sohn, Bru-

Berta Hennek Gr Heinrich.
4

der. Schwager u.
am 6. 4. d. Feindeinw. den Tod.
In tie. Trauer:Heinz Hennek u. Frau, Helmuth,

i. B. Horst, 2. Z. Laz.. u. Ang.

und Kinder und Angebörige.
Elisabeth Griesau gb. Heinge
uncl Fredi, m. liebe Frau uIeb. Sohn, fanden 31. 8. durch

Terrorangriff d. Tod. Veld-Ob.-
Postsekr. Gustav Griesau,- 2. 2.
i. F., Minna Heinze, Louis und

Walter Heinze.
Max Zaubitzer, 71 J., m. lieb
unvergeßl. Mann, treus. Vater,

erhard Hen-
eine liebe

Vefke, kanden

Herm. Hennek,

Oswald Klötzer, 50 J. DurchTerrorangriff verlor ich am
81. 3. 45 meinen Ueb., herzens-
e Mann. Schwiegers., Bru-
er. So

c Anni Sipp geb. Hennek, gb.
4. 5. 23, Horsti Sipp, geb.

14. 12. 43. meine geliebte Frau
unser Sonnenschein Horsti,

Schwieger- u. Großvater, wurde
uns am 31. 3. durch Peind-einwirkung entrissen. DEmilie
Zaubitzer. Kinder und Angeh.

Martha Saft geb. Weiß, m.liebe Erau, uns gute, sStets
hilksber. Tochter, Ib. Preundin,
wurde uns 34. 3. Nein deinw.entrissen. Hugo Saft, 2. Z. I. B.,

Weib u. Frau u. A. Gerlach.

mee Reff, Obergefr., 31 J.,uns Ib. Sohn, Brud., Senwag.
u. Onkel, starb, getr. 8. Vahnen-
eid, am 17. 3. i. Laz. Er folgte
s. ält. Bruder nach 1 J. Paul
Reff u. Frau u. Ang. Lanäsberg.

Fritz Hennig, Vffz., 18uns. lebensfroh. Junge, liebBruder, Enkel u. Neffe starb a.
2. 3. an s schw. Verw. Familie
O. Hennig s. GroBelt. u. aKlepziger Str. 4, Landsb. Str. 6

Gerhargd Nolle, Obergefr., m.
liebér Maun, Vatt u. Brüder

starb an schw. Verw. in einem
Feldlaz. i. Osten. In tief. Trauer
Babette Nolle geb? Bopp, Klein-
Karin und Christa Nolle.
e re Eurich, Steuerm.-Gefr., uns. Ueber, hoffnungs
voller Sohn, mußte im Alter v.172 J. im Osten sein junges
Leben lassen. Wilhelm Eurich
und Frau.

Joset Behl. Obfw., mein in-
g nigstgel. Mann, gläckl. Vati
seiner Vrsula, gel. Sohn, el am
8. 2. im Osten. In tietf. Herze-Ieid: Annelies Behl gb. Lereche,
KI.-Vrsula u. Angeh. Zeisig-

Weg u. Frankfurt a.
Kurt Kothe, 35 F., mein

L herzensg. unvergetßl NMann,
guter Vater, Sohn u. Schwieger
sohn, Kel a. I. 3. O. Er folgte
s. Bruder nach 4 Mon. KätheRothe geb. Lehnhof, Sohn u. Blt.

e Paul Kühne, Gefr., 31 J.
Wörmitz, m. über alles gel.

herzensgut. Mann. glückl. Vati,
Sohn u. Bruder starb am 4. 2.
a. s. Verwund In tf. Schm.: M.
Kühne gb. Koch, Söhneh. u. Ang.

Herbert Rabentiold, Matr.-
HRpt.-Gefr., 24 J. Mein her-zensg. ält. Sohn u. Brud., st. a.

17. 2. 45 in Ital. d. Heldent.
Ww. M. Rabenhold, a. M., Wer-
ner, i. G., Karli, i. O., Fritz u
Gertrud. Körnerstraße 38.

AMTLICGHE ANZEIGEN KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Vor g. V. Fleischk rven.

I. Als Vorausbezug für dige 75.Zuteſſungeperiode kann ab Mon-
tag, d. 16. 4. 45, eine Dose Veiseh-
e etwa 800 g) auf denAWschnitt a 16 der Kontroſikarte
IV für besondere Aufrufe d. Stadt
Halle an alle Verbraucher aus
arten werden. Auf die Kontroll
die Pleischkoneerve
gegeben werden.

Vollselbetversorger u. Teilselbst-
gersorger- in Fleisch dürfen die
Fleischkonserve auf ihre Kontroni-
Karte nicht beziehen.

Der Abschnitt a 16 bleibt bis
zur Belieferun allerberechtigten Verbraucher gültig.

2. Von den gemeinschaftsver-pflègten Din her ghe ist die Ver-
teilung 4. Hleſschkonserve bei dem
Viehwirtschaftsverband Sachsen-
Anhalt, Halle, Jägerplatz 30a,81,
zu beantragen.

3. Die zur Abgabe von Pleiseh-
Konserven vorgesehenen Verteiler
haben durch Aushang darauf hin
zuweisen, daß in ihrem Geschäft
diese Ware bezogen werden Kann

4. Die von den Verteilern ein-
gelösten Abschnitte a 16 sind nach
meiner Bekanntmachung über die

nicht ab

Ablieferung von Lebensmiftelbe-
darfsnachweisen vom 15. 7. 1944“
dem unterzeichneten Amt einzu-
reichen

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung Verden nach der Ver-
brauchsregelungs- Strafverordnung
in der Fassung vom 26. 11. 1941

RGBI. T S. 734 bestratft
Halle, 14, 4. 1945.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- u. Wirtschaftsamt.

Warenahbgahe nur gegen Bezugs-
bvbeoereéchtigungen.

Hie. bewirtschafteten Lebensmittel und gewerblichen Güter
dürfen wie seither nur gegen Be-
zugsberechtigung abgegeben und
bezogen werden. Handelsgeschäfte
und sonstige verteilende Stellen,
die gegen diese grundſegende Vor
sohrift der öffentlichen Bewirt-
schaftung verstohen, sowie Ver-
braucher. die ohne Bezugsbereeh-
tigung bewirtschaftete Guter be-
ziehen, werden aufs schwerste auf
Grund der Verbrauecheregelungs-
Strafverordnung bestraft. Geradeauch in der gegenwärtigen Zeit
muß auf dem Gebiete der Versor-
e der Bevölkerung strengsteisziplin gehalten werden.

Hälle, den 13 April 1945.
Der Oberbürgermeister

Ernährüngs- u. Wirtschaftsamt.
Heinz Elfert, -Schütze, 20

bezugs-

Marktkirche

Sonntag, den 15. April 1945s,
Misericordias Domini.

U. L, Frauen (Marktkirehe): 9
Hasse; 19.30 Schellbach Evang.Standortgemeinde: Do 19.30 Sol-
datenbibelkr. A. d. Marienkirghe 3

Ulrich: 9 Nagel Morſtz: 9Moebius Bartholomäaus: 9 Hein;

in Diemitz 9 StrachottaDom: 9 Wind; 18 Wind Georgen:
10 Langner Gesundhbrunnen; 9
Giseke Heilland: 9 Wätzel
Johannes 9 Gueinzius;
dach; Mi 18.30 Kriegsbetstd. Gu-
einzius Laurentius: 9 Duda; 18Hoppe. alles Kirche Luther: 9
Hoppert Magdal.-Kap.: 9 Brach-mann (A) Faulus: 9 Lenz; 16
Lenz, (Petrus: 9 Peuckert
Stephanus: s. Laurentius Dia-
Konissenhaus: 9 Sehbroeter
Klinikckapelle: 9 Rhode (A)
Klebeckstift: 8 Nagel Stadt-mission: 19.30 Finek; Di I19.80
Finck Christl, Gemeinseh, I.L. Margaretenstr. 5: 16; Hlottwell-
ſtr. 29. 16; Dryanderstr. 34: 16.30

Ammendorf-Katharin.: 16 Hen-
el (Bint. d. Konf.) Ammendorf-
Elisäb. 9 Henselien Ammen-
dorf-Wenzel (Radewell): 15 Tesech-
ner Angersdortf: 8.30 Bock
Passendorf: 14.390 Bock Zecher-
hben: 10.30 Bock Böllberge 10.80
Schmidtsdorf Wörmlitz 9
Scohmidtsdorf. Büschdorf: 9Sehütz Dölau: 11 Mertens
Lieskau: 9 Mertens Lettin: 9Sacks Schlepzig: 15 Sacks
Nietleben 9 Richter Reideburg
9 Brünicke.

Katholischer Gottesdient
Propsteikirche, Mauerstraße 112

.30. I 11. 17 Uhr l.Messen, 16.50. Vhr Andacht.
St. Norhbert, Körnerstraße 19: 6.30,
8. 10. 17 Uhr hl. Messen, 17.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeit, Lauch-städter Straße 14b: 6, 7, 8, 18.30

Evgl. Freik.-Gemeinden: Lieben-
auer. Straße 4; 10 u. 16 Uhr.
L.-Wucherer-Str. 39: 9.30 u. 16.
Methödisten ſetzt: 15.00 L.-Wuche-
ver-Str. 29 (Friedenskirche).

FREIF BERUFE
Dr. Walther Vacharzt f. Obren-,

Nasen-, Halsleiden, hält Sprech-
stunde Bernburger Str. 3.Rechtsanwalt u. Notar Dr, Gaze
Priedrichstr. 13hgNähe Oberberg-
amt. Ruf 215 17.

Rechtsanwalt nd Notarlatshüre
Schlieekmann, Senefelderstr. 8,
Ruf 237 70. t

VERANSTALTUVUNGEN
Sonntag, 15. April17 Uhr, Orgelfeierstunde. Werke

16 R Ke Briceiusarten anderer Gemeinden darf ti ßiem 8 t

18 Bur-

r bi. Messen, 18 Dir Andacht.-

G

u. 7e t e We Pochter, Schwester, Schwägerin Kurt Lippoid, Obergefr., uns. v m. ſerzouseut, Junge. I Generalgouvernement, uxtehude, Bach u. Jonaseb.
Klötzer geb. a Sehwiegert., uns. Ib. Kokei- er ev. Sohn. Brud., Bruder Vetter u. Nette, starb Gefolgschaftswitgl. der öffentl. VERKAUFEe Walter Sehnige. Kröbers, gb. chen u. Neffe, verloren wir zu mußte 12. 95 e. Teben Isesent 28 vaeh gohw. Verwundg. Verwaltung d. GGo. (einsenl. der

22. 2. 12. Uns. 1b. strebsam. uns. größten Schmerz am 6. 4. In unsagb. Sehmerz: Seine Eltern Anna Fifert, Korst (verm.) v. staatl. Geselisch.) haben sofort Straßenschlepper, Fabrikat Unie,
*Gerhard, z. Z. verm. Horst u.

Margot, Ackerweg 116.
Thomas Gawol, m. lieb., gut.
Mann, treusorg. Vater, Opa.

Bruder, el d. Terror am 81. 3.2. Opfer. In Schmerz u. treuem
Gedenken: Franziska Gawol geb.
Skladny. Kinder u. Angehörige.

Anna Reiße, geb. 28. 5. 86, m.
geliebte Schwester, Schwäg.,

Tante, uns treue Hausgenossin,

durch Veindeinwirkg. In tiefer
Trauer Erich Sipp, 2. Z. Ita-lien, Hermann Hennek u. Ang.

Sohn, Brud. u Schwag. verlor
W. a. 4. d. Terrorangr. In tf.
Sohmerz: H. Schmidt u. Fr. u.
Ang. Für erw. PDeiln. hal. Dank.

We Strauß, 19J., unsere 1b.Tochter u. Schwester el a.
6. 4. 45 durch Terror. In tiefem
Sohmerz: Arthur Strauß u. Frau
Erna geb. Glaetzer, Käte Brandt
geb. Strauß.

Arthur Koppsieker, geb. 11.

mit Imberf- olagasgenerator, 15
To Zugkraft, kahrbereit, verkft.
Georg Wieht, Inh. Bernh. Wieht,
Eisleben, Fernruf 2243.

KVFS«SVENT
Damen Fahrrad od BRahmen ges

auch reparaturb. Hermann Pro-phete. Halle. Kangſsehe Sr. 15/16
ich kaufe gebr. Möbel u. a. und

erbitte ihr Angebot. R. rLandwehbrstraße 21. Ruf 861 76

ihre Anschrift, Konto f. Gehalts-über w. genaue Begeiehn. d. letzt.
Dieuststelle im GG. an das Abhol-
fach GG. (10) Annaberg Brageb.
mitzuteilen. Besoldungsbesch. od.
letzter Rinstufungsbesch. sind bei-
zufügen.

Phefrauen (Damilienangeh.) von
Dienstangeh. b. d. Wehrm. machen
gleiche Mitteilung unt. Angabe d.
Zeitpunktes u. d. Betrages d. Ietz-
ten monatl. Gehaltsüberweisg, W.

Günter u. Verw. Johannespl. 21.

Gerhard Laue, Gren., 18 J.
uns Ib. unvergess: u. strebs.

Sohn u. Brud. starb j. Ost. am
6. 3. den Heldentod. In stiller
Trauer: Gust. Laue u. Fr. Else,
Günther u. Werner. Alsleben/S.

c Eugen Sasse, Obgefr., meine inniggel. Mann, Vati, fand
Kroatien den Heldentod IIlse

Alfred Krehbs, Mützenmacher-
mstr.. 44 J., am 31. 8. eldurch Terror, mein lieber treu-

sorgender Lebenskamerad. In
still. Prauer: Die Hinterblieb.

Franz Jansong, 70 J. unseren
lieben Vater, Schwiegerg. m

Opa verloren wir am 31. 3. 4510. 07, und Frau Charlotte quron Terrorangritt. In stiller nahm ung der Terror am 31. 3. Sasse geb. Lehmann. Hans- J Zahblſcartenabsehnitt,geb. Fritzsche, geb. 10. 12. 06 Trauer Im en aller Ange- Familie Walter Quelimalz, Rosa Dietes, Siegfried u. Rösemarie, Dienststab Generaigonvernement 1cHTSPIEL- THEATER
mit ihrem Sönnchen Joachim, örigen: Anny Jansong. Dbermann und Wochter. 2. Z. Bertramstr. u. a. Angeh. Porsongiamteb. 29. 5. 39. Am 31. 8. an Jug. u Jug. u. 14 J. nichtj inder dureh Kurt Beyer, 41 J. Aein Willi Huth, 66 J., in. herzens- Gerhard Meyer, Leutn. und gez. Stratmann. zugel, g. u. 18 J. niohbt zugel.n on In et tet Mann, treus. Vati, guter Mann ijeber Vater, We Komp ühr., 28 Vnser c rer re Anfangszeiten: 445 und 7.15 Uhr.
Trauer n Frree r Du Se e er See ar n e u. rn e ren n Schauburg. Komm zu mir rurüſeke. rFamilie Brodte, Vamilieſ Schwag. u. OnK., a. 31. 3. d. Sehwager, wurde uns d. Terror gefallen. In still. Trauer: Arno Paß- ue J Terror. In t. Schm. Herta Beyer am 6. 4. entfr. In tief. Schmerz: Tore u. Frau nebst Angeh. m e er ieter Bee e gert ne

geb. Koppsieker, Kind. u. Ang.
Karl Müller, HoYmeister, u.
rates geb. e de5. 4. ren wir unsere liebenler So u. Vrerogeltern Margarete Thümmel, Bez. -Fürs. Helene Suchsland geb. Scharf,

dureh Veindeinwirkung. Im still. j. R., 1. 7. 65, w. treus. Schwe- Prof. Wwe. 89 J. starb am 7. 4.
Trauer Ihre dankbaren Kinder. sten starb 5. 4. In st. Schmerz Oberstltn. Heydenreich u. Ang.Mittsphersdorf. H. Thümmel, Schilleretr. 58, I. Beerd, hat in Baasdorf stattget.

Liesbeth Huth. u. Angehörige. Reideburg. Brenkenhoftsetr. 59. zeit 4 Tage. Voto- Schulz Große
Ulrichstr. 51. Leipziger Straße 12.

Kaule laufend Schlachtpferde, Not-
sohlachtungen jederzeit, ans
portwagen steht zur Verfügung
Kurt Tennemann, vorm. August
Thurm, Roßschlächterei. alle(8.), Reilstr. 10, Rut 265 07.

Holt. P. Kemp. Tägl. 4.00. 7.15.
CSapitol. 2.15. 4.45, 7,15. Meine

reundin Josephine,Troii, 2.50, 445. 7.15 Uhr. Der
Majoratsherr** m. Willy Birgel,

Te- B. Ammendorf. Vorübergehend

geschlossen. FBurgtheater, 6.30 u. morgen, Sonn-
tag. 9.45, 6,80 Der Fall Deruga.

a re Grahl, 53 JahreJohanne Grahi geb. Seidel,
48 J., mein lieber Schwager u.
gute sonnige Schwester, wurden
mir am 6. 4. dureh Terrörangriff
h entrissen. Im Namen aller

interbliebenen: Ottilie Seidel.
Schwester Halle und Steuden.

Bei Vamilienanzeigen Namen besonders deutſſeh sehreiven.
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